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Die Optimierung innerbetrieb-
licher logistischer Prozesse birgt 

enormes Potenzial, stellt aber auch 
hohe Anforderungen an alle Betei-
ligten. Die Klingele Papierwerke, 
Remshalden, haben dieses Potenzial 
in Zusammenarbeit mit dem Aa-
chener RFID-Systemanbieter (Radio 
Frequency Identification) stone-
garden technologies durch den Ein-
satz einer innovativen RFID-Lösung 
nicht nur in ihren Fertigwarenläger 
sondern insbesondere auch im Roh-
stoffbereich – der Papierrollenerfas-
sung und -identifikation –  ausge-
schöpft. 

Ausgangslage und Zielset- 
zung

Die Anforderung des Remshaldener 
Familienunternehmens war die Si-
cherung ihrer intralogistischen Pro-
zesse mit handelsüblicher Standard-
technologie. Fokus dabei: der Roh-
stoffbereich – die Papierrollen. Rund 
100 Papierrollen pro Tag werden in 
jedem Wellpappenwerk von Klingele 
verarbeitet. Die Rollenidentifizierung 
erfolgte bisher mittels Barcode-Tech-
nologie. Den Anspruch von Klinge-
le auf eine Fehlerquote gegen Null  

und exakt nachverfolgbaren Prozes-
sen konnte diese Technologie nicht 
erfüllen. Eine neue Lösung wurde 
gesucht. 

Im Rahmen einer ersten Mach-
barkeitsstudie und der Suche nach 
einem kompetenten Partner hat sich 
Klingele schnell für den Einsatz der 
RFID-Technologie und damit auch 
zur Zusammenarbeit mit stonegar-
den technologies entschieden. 

Lösung und Technologie 

Der Einsatz barcodebasierter Lö-
sungen zur Identifikation gerollter 
Ware, insbesondere von Papierrollen 
ist mit speziellen Herausforderungen 
verbunden.

Voraussetzung für die Barcode-
erfassung ist das Anbringen des 
Identifikationsmerkmals auf der 
Rollenaußenseite. Typischerweise 
sind dies ein oder mehrere DIN A3 
oder DIN A4-Etiketten oder rundum 
aufgedruckte Barcodes. Diese Vorge-
hensweise hat jedoch viele Nachteile. 
Bereits in der Papierfabrik kann das  
Etikett erst am Ende der Produkti-
on, oft erst nach dem Verpacken der 
Rollen, aufgebracht werden. Somit 
ist das Etikett nicht in die internen 

Prozesse integriert. Darüber hinaus 
birgt das Anbringen an der Rollen- 
außenseite grundsätzlich die Gefahr 
des Verlusts oder der erschwerten 
Lesbarkeit aufgrund von Beschä-
digung, Verschmutzung oder bei  
nachträglichem Stretchen der Pa-
pierrollen. Zudem geht bei der 
Verarbeitung mit dem Abwickeln  
der ersten Papierlage das auf der 
Rollenaußenseite befindliche Etikett 
verloren. So ist bei jedem Verarbei-
tungsschritt eine Neuetikettierung 
erforderlich.

Die Papierrolle durchläuft bis 
zur vollständigen Verarbeitung viele 
Transport- und Verarbeitungsschrit-
te. Das Fehlen einer Vorzugsrichtung 
bei der Anbringung der Etikettierung 
auf der Rollenaußenseite erschwert 
die durchgängige Rollenidentifika-
tion (Lesbarkeit nur von der „richti-
gen“ Stirnseite oder bei stehenden 
Rollen nur von der Vorderseite). Da-
durch wird vor allem die Erfassung 
beim manuellen Transport mit dem 
Klammerstapler oft umständlich und 
nicht praktikabel. Diese erfolgt dann 
meist manuell (Barcode-Handleser) 
durch den Fahrer. Häufig wird auf 
eine Identifikation verzichtet. Zur 
Erfassung dieser Barcodes beim au-
tomatischen Rollentransport in den 
Produktions- und Verarbeitungswer-
ken werden aufwendige Scangates 
installiert.

Während sich beim Papier-
hersteller in der Regel optimierte  
Prozessabläufe zur Vereinfachung 
der Rollenidentifikation realisie-
ren lassen, sind die Verarbeitungs- 
werke (Wellpappen-, Kartonwerke, 
Druckereien, etc.) mit Rollen von 
mehreren, zum Teil wechselnden 
Lieferanten mit speziellen und un-
terschiedlichen Herausforderungen 
konfrontiert. 

Fazit: Die lückenlose Rollenver-
folgung über alle Transport- und Ver-
arbeitungsschritte hinweg auf Basis 
der Barcodetechnologie ist sehr auf-
wendig und fehleranfällig.
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RFID kommt in(s) Rollen:

Klingele setzt auf innovative auto-
matische Papierrollen-Identifikation
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Lösungsansatz RFID

Die RFID-Technologie ist eine Funk-
technik zur berührungslosen Waren
identifikation. Im Unterschied zur 
Barcodetechnologie ist dabei kein 
Sichtkontakt zum Identifikations-
merkmal erforderlich. 

Diese Eigenschaft ist der Ansatz-
punkt für den Einsatz der RFID-Tech-
nologie zur Rollenidentifikation. Die 
Idee dabei ist, das Identifikations-
merkmal nicht auf der Rollenaußen-
seite sondern im Rollenkern anzu-
bringen. Damit werden die mit dem 
Barcode verbundenen Einschränkun-
gen eliminiert.

Die Gefahr der Beschädigung 
oder des Verlusts entfällt. Gleiches 
gilt für die Richtungsabhängigkeit 
bei der Rollenerfassung. Das innen 
angebrachte Identifikationsmerkmal 
bietet die Möglichkeit zur automa-
tischen Erfassung über die gesamte 
Prozesskette hinweg: Sowohl  beim 
automatischen Rollentransport, 
beim manuellen Transport mit dem 
Klammerstapler als auch beim Ein- 
und Ausspannen der Rollen in den 
Verarbeitungsmaschinen. Das Iden-
tifikationsmerkmal bleibt erhalten,  
bis die Rolle vollständig abgewickelt 
ist. Insbesondere bei Prozessen mit 
mehreren Verarbeitungsschritten ist 
dies ein großer Vorteil: Verwechs-
lungen sind ausgeschlossen, die 
Notwendigkeit der Neuetikettierung 
entfällt. Über die Fähigkeit zur Pulk
erfassung bietet die RFID-Technik 
zusätzlich die Möglichkeit, mehrere 
Rollen gleichzeitig beim Transport zu 
registrieren.

Besonderheiten der Klingele-
Lösung

Klingele suchte eine universelle Lö-
sung zur automatischen Rolleniden-
tifikation in allen Transport- und 
Verarbeitungsprozessen. Eine Mög-
lichkeit dieses Ziel zu erreichen ist 

die Verwendung von Funketiketten 
(RFID-Transpondern) in den Rollen-
kern und die automatische Erfassung 
dieser Transponder durch das Papier 
hindurch.

Seit über zehn Jahren arbeiten 
Papierhersteller und Anbieter von 
Identifikationssystemen an der Ent-
wicklung RFID-basierter Lösungen 
für den produktiven Einsatz. Zen
trale Aufgabenstellung ist dabei das 
Durchdringen des Papiers gepaart 
mit der Integration der Technologie 
in die existierenden Prozessabläu-
fe. Bisher ist die Verbreitung der bis 
heute entwickelten Lösungen daran 
gescheitert, dass es sich entweder um 
proprietäre, aufwendige und kosten-
intensive Systeme handelt, oder aber 
nur ausgewählte Prozessabläufe un-
terstützt werden.

stonegarden technologies, Spe-
zialist für RFID-Lösungen im Papier-
umfeld, beschäftigt sich seit mehr als 
fünf Jahren intensiv mit der Entwick-
lung praxistauglicher Lösungen zur 
automatischen Rollenidentifikation. 
Mit der Optimierung der Transpon-
dertechnologie ist es stonegarden 
gelungen, einen durchgängigen 
Lösungsansatz für die technischen 
Probleme aufzuzeigen und ein RFID-
System zu konzipieren, welches den 
Prozessanforderungen von Klingele 
gerecht wird.

Basis ist die Verwendung passiver 
UHF Transponder an der Hülse, d. h. 
im Rollenkern und darauf aufbauend 
die automatische Rollenerfassung 
bei allen Transport- und Verarbei-
tungsschritten. Dies beginnt bei der 
Papierproduktion, geht über den 
Rollenversand bis hin zur Lagerung 
und Verarbeitung der Rollen im Well-
pappenwerk. Die Besonderheit des 
Lösungsansatzes von stonegarden ist 
das Anbringen passiver Transponder 
in der Rollenmitte und die Erfassung 
dieser Transponder nicht über die 
Stirnseite der Rollen, sondern durch 
das Papier hindurch. Dieser Ansatz 
ermöglicht die automatische Erfas-

sung sowohl beim Fördertechnik-
Transport als auch beim manuellen 
Transport mit dem Klammerstapler.

Etappenziel erreicht

Im Rahmen einer zweijährigen Pi-
lotphase in Zusammenarbeit mit 
Klingele ist es gelungen, sowohl die 
technische Machbarkeit als auch 
die Wirtschaftlichkeit des durchgän-
gigen RFID-Einsatzes zu zeigen. Mit 
dem produktiven Einsatz der von sto-
negarden entwickelten Lösung hat 
Klingele als Vorreiter in der Branche 
den Weg zu einer RFID-basierten Pa-
pierrollenlogistik beschritten. 

 „Mit der konsequenten Ent-
scheidung für unser System zur au-
tomatischen Rollenidentifikation 
hat sich Klingele für die lückenlose 
Rollentransportverfolgung und da-
mit für maximale Transparenz in der 
Papierrollenlogistik entschieden“, 
so Dr. Klaus Weingarten, Geschäfts-
führer der stonegarden technologies 
GmbH.

 „Besondere Optimierungspo-
tenziale liegen im Lager- und Rest-
rollenmanagement sowie in der Ver-
einfachung der Verfahren zur Sicher-
stellung der Rückverfolgbarkeit der 
Rollen über die gesamte Lieferkette 
hinweg“. Dr. Jan Klingele, geschäfts-
führender Gesellschafter der Klingele 
Gruppe: „Mit der RFID-Technologie 
haben wir nun eine klare, fehlerlose 
Prozesskette in der Intralogistik. Un-
sere Vision ist, all unsere Papierliefe-
ranten dabei mit einzubeziehen.“

Resumee von Dr. Weingarten: 
„Die von stonegarden entwickelte 
Lösung passt in besonderem Maße 
zu den Anforderungen der Wellpap-
penindustrie. Aufbauend auf den 
Erfahrungen aus dem produktiven 
Einsatz werden wir unser System in 
den nächsten Jahren kontinuierlich 
zu einer universellen Lösung für die 
gesamte Papierrollenlogistik entwi-
ckeln.“� ♦〉
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Seit über zehn 
Jahren arbeiten 
Papierhersteller 
und Anbieter 
von Identifi-
kationssyste-
men an der 
Entwicklung 
RFID-basierter 
Lösungen für 
den produkti-
ven Einsatz.




